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LamsLaa. de» 18. Dezemöer 190S

«»Mches.
K«rse für Zimmerleute.

I » der Zeit vo« 7. bi» 2S. Javuar 1910 findet ek«
Kar» i« Tr ppmmachm und Preisberechnung, in derZ-.it
»om 24. Januar bis 24." Februar 1910 et« Kar» km
Schriften, Treppen« scheu und Preisberechnung statt.

Sämtliche Kurse strhm unter der Odlrttmg der Le«
ratuagSstelle für da» Baugewerbe. KmSlehrer ist der
Zimmermetster Friedrich Kreß iu Lastuau. Die Kurse
stade» tu Tübiuge» statt.

Zu diesen Kursen können noch einigei« Laude au.
siisfige selbstSudtge Handwerker und Geselle« z-rgelafse»
werden. Dir Besucher de» zweiten Kurse» »äffen während
der ganzen KnrStaner au sämtliche«Unterrichtsfächern teil-
urhmeu. Da» UuterrichtSgeld beträgt km erstrn Km» 1b
Mark, im zweiten Kurs 2b «Dt. Dar UaterrichtSgeld ist
bei Beginn der Kurse durch Lermlttluug drS KnrrlehrerS
au die Kaffe der K. Zeatralstelle für Gewerbe und Handel
zu bezahlkv.

Nähere Auiknsst erteilt der KurSlebrer«»«ittelbar.
«umeldnugeu find bis spätestens S0 . Dez. d. I.

bet der K. Zentralstelle für Gewerbe und Hasdel eivza.
«tcheu. Au» des»AM?ldrmgru sollen«rfichtlich sein: Name,
BrrufSstellaug (sö srtbstäüdig oder Geselle), Wohnort und
Alter der Aagrmeldetrn. Archer dem ist darto auzugedev,
welcher der beiden Kurse besucht werde« will.
Die gewerbliche» Bereinigungen werden ersucht, die Be«
teiligte« auf diese Kurse aufmerksam zu machen.

Stuttgart. 9. Dez.  1909. Rosthef.
Seine Majestät der König haben durch Allerhöchste Ordre »om

10 Dez dem GtationSkommandanten Schwilte  daS DtevstehrrL-
»eichenL. Klaffe,u verleihen geruht.

Tages -Meuigkeiten.
As- Stadt und Land.

Rsgold. de» 18. Dezember rsov.
*— Weitz«achi<ei«känfe. I « Grunde gmsmmer

sollte übe.all das gtrtche Gefühl Vsrhmfchev, wenn mar
WethuachtSetvläkfe macht, ob sie nun Heu oder groß, ir
einem raffiniert azchgestatteku Laben der Großstadt oder
in einem bescheidenen BerkausSgeschäst erfolgen nämlich da!
Gefühl der freudigen Behaglichkeit, das «ehr auf der
Gegenstand selbst, al» ans die Umgebung steht, «ehr auf
die Gediegenheit, als auf die äußere Answöchung. Aber
das ist leider vielfach anderes geworden. Mau hat sich
darau gewöhnt, dm Schein der dar Sein zu setze», das
reizvolle Aaßrre vor den Kern. Uvd doch sollte die Folge,
die oft stch tu Uazufriedenhett auftöst, un5 belehre», daß
e» für nnS und audereb«sser wäre, wenn wir «n» an
«ine uumgekrhrte Praxis des Einkaufs, eigen» eine solch«
de» WeihnachlLe^kskseS, gewvhvkv wurden. Damit soll
allerdings nicht gesagt sein, daß man stch«sch der Hö «
de§ Preises richten»üffe. Deua nicht immer ist Teures
auch gut. WaS mit dem AuSLrvck»gediegen* gesagt sein
soll, ist: Daß «an zu allen Einkäufen tm«rr eine.Art
»Sachserständigen* hrrauziehru soll. Denn vieles gibt«S,
was eis Manu besser beurteilen kann, vieles auch, war
de« Urteil der Frau « ihr zukom»t uvd außeht. Hier ist
ein besonderes Feld, wo Mann und Frau gegenseitig stch
ergänzen töantev. und das in einer Weis«, die recht vor»
terlhast skr dir häusliche Wirtschaft wäre. Und dabei
Würdem«knoch«ithelfru, daß de» solide» Geschäftsmann
uud Kaufmann die Wege geebnet wü dm mi» die Unsolt.
ditLt, dir sich nicht selten breit macht, verschwände.

. . Eki» kleine», lttstige- Jagd ade«Lener. (Mit.
grtrttt.) »ehnlich wie de« drei Jägern iu dem Uhland' icheu
Gedicht vo« . weißen Hirsch' gisg es zwei Jüngern Nt».
rodS in unserer Nähe. DaS Ziel ihrer Wünsche ging
freilich diesmal nicht so hoch vrrd war kein Hirsch, sonder»
nur eia Hö-lrubewohner und gemetoer Dachs. Auch hatten
stch die Jünger kem Schläfchen geleistet— dar» hatte sie
wohl auch der kalte Dejr»bertag nicht etvgeladm— sondern

^str waren hart an der Arbeit«it Graben uvd Schaaf-la
«ach de« uuterkdischm« ivterschläfer. Aber ihre Gedanken
mochten stch, wenn sie nicht gerade den FochSadevtever»
brr verflrffmm Tage und deren glück tcheu Brrlanf nach»
»imdekrn, doch stark« it M ister « rt«bart beschäftigt
hadru, und wie sie ihn rmpfavgeu und im Triumph«ach
Haufe trage« wollten, v« dort ihren Jägerruhm noch zu

str eben sich Len Höhepunkt ihres Jagd,
glühenden Farbe» ankmaltm, da war», als

MUe einer-er grabende« Jäger etwas Lebendige» ,wischen
jeinen Füßen stch durcharbettm nud dmchschlüpfr«., wa»

eine« Dachse auf» Haar ähnlich sah. Unde» war wirk«
lick der Erwartete. Nir kam er etwa» zu bald uud fast
unerwartet. Auch war er nicht so artig, zu warte«, bi»
die Jäger Schaufel uvd Hacke mit der briseitegelegteu
Flinte vertauscht und«ms ihn augelegt hatten. Fast war
er außer Schußweite, al» noch ein P ff! paff! von den
Bergwänden zmückhallte. «brr der Fliehende schüttelte
kaum eiv Ohr nach den ihm uachgrsaudtm Schroten, fordern
suchte so schnell al» möglich die neue Elsevbahuhaltstllle
zu »reichen, und den Jägern war», alS börten ste von dort
ückrud dkS Schtffelworr: Behüt Euch Sott, r» wär' »»
schön gewrsku; behüt Euch Gott, r» hat nicht sollen sei»!
Et« andermal aber werden die beiden Nimrode ihre Arbeit
bet der DachSjsgd teilen uvd in der eiurn Haud die
Schaufel uud iu der aaderu da» geladene Gewehr führen,
damit st' nicht noch einmal, wiee» immer uud überall z»
gehe« pflegt, zum Schaden uud Verdruß den Spott haben
müssen.

Wildberg, 16 Dez. Bei der hiesigen GemrinderatS-
wähl stvd sokgevde Zahlenr'chtig: E» habe« abgeßtm«t
von 164 Mahlbrrechltgteu 126. G wählt wnrde Frau»
«it 120, Serlach mit 98, Rau « it 97 und Sbrrhardt mit
56 S.t««k». —Weitere Stimm« erhielten: Waldhoruwirt
Sommer 41, Loui» Värtver 29. Kaufmann Proß 18, I.
»reodler srv. 18, Fritz Hetze! 16.

-v. Unter jkttinge», 17. Dez. Heute mittag'/»I Uhr
droht« in de« in der Schmirdgasse gelegen« Wshuhan» de»
Jpser Niethammer ein Brand aukzubrechen, wurde aber
vou herbeigreille« Nachbarn entdeckt uud im Keime erstickt.
Die Feuerwkhr'kam uur wenig iu Tätig! tt. Da» krruumde
Reifich hatte eiveu solche« Rauch verursacht, daß da» Bteh
vur » it kvapper Nst gerettet werden konnte. Während de»
Brande» war der Besitzer de» Hause» samt seiner Fra« bei
der Dr.schmaschive beschäftigt.

* Mötzt«,e«, 16. De,. »« Dten-tag wurde unser
ueueS Kchvlocur eiogrweiht; e» hat 4 geräumige Schul,
säle uud ist 2Ksckig io Backstrio erbaut und verputzt; äuge,
baut ist da» LehrerwohuhauS.

S «ti«U0tt, 17. Dez. Die spssischeu Schatzschwtudler
gehe» auch hier avf de» Gimpelfaug. Ein hirfiger Gast.
Wirt erhi lt dieser Lage folgende» Schreiben aus Madrid:
In unglücklicher Lagei» Militärs«fävgviS schreibe Jhveu
diese Zeilen! Ich war Zahlmeister tu der spanische» Ar.
mee, vrrw'ckckte mich iu etaer politische»Berschwörung uud
motzte flüchtin! — War f. Z. iu Jb»em Wohnorte uud
habe in der dortigen Umgegevd 240000 verborge».
I « Besitze meioer Tochter(ich bin Witwer) krfiudeu stch
Papiere, ohne welchee» uvwöglich iß, die Summen aufzu-
stu'en. Wenn Sie estschloffm find, mir die Reisekosten
!ür « eioe Tochter und Diener bis zu Ihnen vorzustrecken,
so trete ich Ihnen dev dritten Teil der Snwme al» Br.
lohuvvg ab. Ja diesem Falle senden Sie sofort beigklegte»
T legramm ab, nach dessen Ewpfavg ich Ihren sofort dir
Sache schildern und weinen Namen nennen werde. Ich
bitte Sie, dir strengste Berschviegevhett zu bewahren uud
nur Telegramm zu senden, da ein Brief auf keinen Fall iu
meinen Besitz gelaust. N. N. — ED wird sich doch hoffent¬
lich kein Dvmmrr st.de», der dem. Zahlmeister' Rrtsevo»
schuß gibt!

r Horb, 17. Dez. Bei der GemeivderatSwahl haben
vo» 806 WadlSerechttgtm 265 abgestimmt. Gewählt
wurden auf 6 Jahre Stadtz fl ger Schanz(ktth.Gemeinde-
rat) « it 255 Stimme»,R.-cht-anwalt Sticket(seich.Gew.tude-
rat) mit 164 Stimme», Fabrikant Gideon mit 155 uud
Konditor Wetze! mit 149 ktimwen. Aus2 Jahre wurde
Franz Fischer, Flaschner« it 184 Stimmen gewählt.

r Stuttgart , 17. Nov. Iu einer Reihe von öffent
ltcheu Blättern ist die Mitteilung avfgenomnre« worden,
daß durch dir Festst- ang de» vou Württemberg zu leistrv-
dru Matrikalarbeitragr» tu de« Nachtrag zu» Neichghau».
haltLetat für 1909 auf die Summe vou 6031933 für
dro würt tmbergischeu Staat eiae Entlastung be,w. V r-
b fferusgv» die . respektable Summe' vou 8239811^
stch ergeben habe, da nach de» württembergijcheu Etot
eioe Leistuog au das Reich vo» 9271744̂ angenommen
sei. Diese Mitteilung leidet tnsoseru au einer Uavoll«
stäudigkeit, al» hiebet uuterlaffm worden ist, auch die Ler«
hälluiffe bei den Ueberweisuvgeu in Betracht zu ziehen, au
deren»«trag tu dem NrStraa zu« Netch»hau»haU»ktat
für 1909 die Svmme vou 74681000̂ lk, d. der Ertrag
de» früher zu dev Ueberweisuvgrsteueru gehörtge» LeU»
der RetchSstempelabgabeu, zur Absetzunga»kommen ist. Hier,
durch vermindert stch der Betrag der Urberwetsungen, der

t« vürtt,«belgische» Etat» it 7430000 vorgesehru ist,
um eine Summe, die voraussichtlich nicht zu weit von de«
Rtuderdedarf bei« Matrikulorbeitrag stch entfernen wird.
Wie stch dar » erhältst» der Ueberweisaogeu zu dem Ma-
trikalarbeitrag für 1909 uvd damit die tatsächliche Leistvvg
Württemberg» au da» Reich gestalten wird, läßt sich bei
der Unsicherheit de» Ertrag» der » rauutwetustemr derzeit
nicht sagen. Jedeusall» kann der Eintritt einer beträcht,
ltcheu Entlastungb ,». »»bessern»» de» württrmdrrgisch»
Etat» für 1909 nicht in AnSficht genommen werden.

Stttttgart , 15. De,. Ans der Hauptversammlung
der würrt'Mderglscheu StaatSforstbeamteu sprachen stch die
jüngeren Beamten iu ihrer Mehrheit im G'grvsatz zu de»
älteren Beamten fhr eise Vergrößerung der Forstbezkke au».

St «ttg«rt , 16. Dezember. (Die Millionäre i»
Stuttgart) Rach eiv'r Statistik über die vürttembergtsch,
Etukomwensteuer für 1908 wohnen in Stutioart 658 Personen,
die ein steuerbare» Eiukowmru vou 46023540 haben;
sie versteuern also durchschnittlich pro Kops ein Etvkowme«
von 70000 t« Jahr. Einkommen vo» 100000 bi,
200000 beziehen 66 Personen, rin solche» vou 200000
bi» über2 Mill. Mark 21 Personen. Diese 21 Person«
Hobes zusammen ein jährliche» Einkommen vo« insgesamt
9723555»Dt fatiert.

r Stttttgart , 17. Dez. Die unlängst gegründete
Sterbeküffr für KörperschaftSbeamte erfreut stch eines regen
Zuspruchs. » iS 11. De», find»ach der« Srtt. Gemeind^
zeitvng 591 «nt äge 409 vou « rretuSmilgltederu, 18»
vou deren Frauen eingekommeu. Anträge, die nach de«
1. Januar 1910 einlaufev, köaueu erst auf 1. Juli kom¬
menden Jahre» behandelt werde« uud haben unter Umstän¬
den eine höhere Prämie »m Folge, »eil ein höhere»
Leße«»alter zu brrechueu ist.

r MetttUage«, 12. De,. Der S 'metnderat hat für
Le» » au der ueaea Qrrllwaffrrleitnrrg die Aufvahme einer
Schule vou 800000 »Dt beschlossen uud will die Kret»-
regienwg«mdie Erlaubnt» zur«ufaohme eioe» Darlehen»
vo» der OberamtSsparkaffe iu der Höhe vou 300000
zu 4"/» ersuchen und ste weiterhin bittrv, bis zur Flüsst»-
«achnug des »eiteren Auleheu» vou 500000»Dt zn ge¬
statte«, daß die zu« GaSw-rkueudau aasgeoommene»
Selber einstweilen für da» W ffervek nach Bedarf ver¬
wendet werden dürfen. — Rach einer Mitteilung de»
Oberbürgermeister» Hepp ist iu Ler letzten Woche kein
neuer TyphuSfall zu Anzeige gekommen, doch find i«
BezirkSkrankevhau» zwei Bedkeustete 1a verdächtiger Weife
erkrankt. — Nach eiwm Bericht de» Stadtpoltzetamt» war
Sei einer MUchkovtrolle die Milch von7 Verkäufern der
Btrmischung« tt Wasser verdächtig. Bei der Kontrolle der
Lierdrnckapparete wurden tu vier Wirtschafte« schmutzig«
Apparate vorgefuudeo. Die Wirte, bet denen»an solche
schmvtzige Apparate findet, sollen künftig«it Ramm ge¬
nannt werden.

r Zuffetthattse», 17. Dez. Die von einigen»enig
erfreuliche« Erfcheinuvgeu begleitete hiesige Gemeiuderat».
wähl ist von einer großeu Anzahl Bürger augefochten
wordm.

Schnff-ttniedO«. « aldfee, 16. De,. Eine Humor-
volle Verwechslung passierte tu dm letzten Tagm in eine«
Nachbardorfe. Ein Wähler rüstetet«stch zur Gemeinderat»-
wähl uud schob seinen Wahl,ettrl sorgfältig in seiu. Letble' .
Auf dem Saug zur Urne gedachte er noch eine kleine
Rechnung»n begleichen. Er tut» uud wa» will da»
humoristische Schicksal? Er schiebt die quittierte Rechnung
tn» Wahlkouvert Md sein« Grmeinderätr nimmt er wieder
mit heim.

r Friedrich- Hase», 17. Dezbr. Ein hirfiger Gast-
Wirt ist dieser Lage da» Opfer eine» raffiniert« gelegten
Schwindel» geworden. E» kam ein Bursche zu ihm, der
sich al» Knecht eine» bekannte» Pferdehändler» au»gab,
und fragte, ob fei« Herr, der « it eine« PferbetrauSport
uvlerveg» sei uud gegen 11 Uhr nacht» etutreffen werde,
bet ihm etostellen könne, wa» der Wirt znsagte. Nachdem
der Knecht die Stallung besichtigt hatte und tu die Stadt
gegangen war, wurde der Gastwirt von Radolfzell teliph».
ntsch angttufm vou de« « geblichen Pferdehändler, der
sein Eintreffen mit einigen weiteren Herr« auküvdigte, nach
seine« Knecht fragte Md bat, diese«, da de» bei den Pfer¬
de« brstodlecke Knecht»krnvglSckt fei, sofort»ach Radolfzell
zu schick« vnd ihn, falls er nicht da» nötige Geld bei sich
habe, auch«it de« N tfrgrld zu versehen, vereitwtlltgß
kam der eutgläudige» kt de« Wansche nach, ließ dm
Knecht Herbeiholm md stattete ihn »Ureichliche« Reisegeld
an». J -zwischm ist aber weder der Knecht noch der
Pferdehändler etugrtroffev, dagegen wurde srßgestrllt, dnß
der WK1 vou eine» oder mehreren geriebenen Gauner«
geprellt wordm ist.



r Freud , «stobt , 17. Dez. Da« Schöffengericht ver¬
handelte dieser Laze gegen dm b lgtscheu Gatsbifitzer
Andere Kiart de Bogaerde, der a« 8. Sag. dS. J <. aas
der Fahrt von Frendkustadt nach Vadm-Badeu bei Schwär-
zeuberg di« 16jährize Gtpserrtochter Nnaa Giiser van
Schöamüuzach mit seine» Aatomobil arg fahren hatte.
Da» Märchen würbe vcv dem Aatomcbil überfahren and
14 Meter weit geschleift. Nachdem da» U-glrck geschehen
war, versacht« er davouzasahre», dach wurde das von
damlo« « eade» Leuten, die einen Wagen über die Straße
schoben, verhindert. Der Angeklagte, der dem Mädchen
eine Entschädigungssumme von zusammen 3800 Mark ge¬
geben hat, wurde zu der höchst zulässigen Geldstrafe von
90V Mark, eveniurll 60 Tagen Gefängnis verurteilt.

Petersburg , 17. Dez. Die S :rtchtrka« « er vernr-
teilte Graf Tolstois zweiten Verleger Serzyk wegen
SattrSlästeruug, begangen durch Veröffentlichung der letzten
Tolpatschen Schriften, zn eine « Jahr Fe st au g. Der
Staatsanwalt hatte 6 Jahre Festung beantragt.

Deutsche« Reich.
Vertt », 17. De,. Anläßlich des Todes des Königs

Leopold richtete der Kaiser au den Prinzen Albert ein in
herzlichen Worten gehaltenes Beileidstelegramm. Der
preußische Hof legt Hoftrauer von drei Woche« bis 7.
Januar einschließlich au.

Berti », 16. Dez. Der NeichSkauzler hat es bis jtzt
offen ge' affm, falls die Anhäufung der parlamentarischen
Arbeiten die AuSsüZrnna der augekSudtgtlu Romfahrt nicht
zrläßt , die R ise bis Ostern zn verschiebe». Dieser Auf¬
schub hängt aber, wie au zuständiger Stelle versichert wird,
nicht mit de« jetzigen italienischen Rtulsterwrchjel zusammen.

Berli «, 16. Drz. Ein- AnSzeichnnug, die z« denken
gibt, wird gemildet. Sie ist in Preußen erfolgt und be¬
trifft den ZtutruuNsührer und erstenV zeprästLeuten des
Reichstag», Dr . Svaho , OberlaudeSgrricht«Präsident in
Kiel. Er hat das Prädikat - ine» Wirk. « eh. Obajastiz-
rat» erhalten.

Berlin , 16. Dez. Bet dm Nachforschungen wegen
Ermordung der Prostituierten A.ohold wendet die Prltzer
neuerdings besondere» Interesse den Kaschemmen und dm
in ihnen vei kehrenden Zuhältern zu. MS gestern abend
der Kriminalbeamte Wild einen berüchtigten Zuhälter
Namen» Schotte an» einer Kaschemme dr der Branden¬
burger Straße heraus festuehmeu wollte, leistete er de«
Beamten erheblichen Widerstand und verletzte ihn mtt
Messer und Schlagring schwer. Der Beamte schoß darauf
»ud tötete dm Schotte durch einen Schuß in» Herz. Der
schwer verlitz'e Beamt« wrrde in» Krankenhaus gebracht.

r Ei » heitere - Greuzgesch 'chtUi » passierte jüngst
an der badtfcheu-schwetzerijch.u Grenze. Eta biederer
Milcher »vom Berg- - olle stch im SqlachthauS in Kon-
stanz eine Kanne voll frisches Blut, um zu Hause Blut¬
würste zu machen. Bet« Grmzpostru wurde ihm j doch
bedeutet, daß Blut nicht mehr eiagrführt werden dürfe.
Die gleiche Au wort wurde ihm in E., i»d,ffm raunte
ihm hier ein Schalk den guten Rat zu, er solle er noch
in L . probieren und sagen, er brauche da» Blut ivS
Güllmloch, zu diesem Zweck sei die Einfuhr gestattet. Mit
der unschuldigsten Mime erzählte der Manu aus letzterem
Post» , daß er eine Kanne Blut . für ins Lacher loch" mit-
führe. Da mau ihm ein FLßchev im Schlachthaus nicht
grbm konnte, habe er einstweilen die Kanne gefüllt. Der
Beamte schien die Sache zu begreifen, brachte au» de«
Nebenzimmer rin KSuuleiv, au» de« in Orten » it noch
etwa» altväterlicher Beleuchtung die Lampen gespeist werden,
und schüttete dr« verdutzten Milcher da» duftende Naß in»
frische Llvt ! . Da» « acte ja nicht», wenn « au da» Blut
in» Lachenloch brauche" Mir welchen Gefühlen der Biedere

seine uugrmachteu Blutwürste in dm Straßgraben schüttete,
kann « an sich denken.

H -idelderg , 15. De,. Bei« » au dr» » önigstuhl-
tuvuil ' stad an der westlichen EiufahrtSstrlle mehrfach
Stoß - und Backenzähne vom Mamnmt gesunde« worden,
wa» zu der Annahme berechtigt, daß diese prähistorische
TierspküeS in großer Anzahl hier und in der benachbarten
Rhein ebrne vorka« . Die Faudstücke werde« ins geologische
Institut gebracht.

«traßburg , 17. De,. I « Anschluß an die Reich»-
tagSvr.Handlungen über Elsaß-Lothrivgru beginnen auch
die Parteien de» Lande», stch mit der Frage der künftigen
polit schru Sestaltuva zu beschäftigen. Dm Anfang hat
bereits die liberale Partei gemacht. In der BorstaudS-
sitznug d;r liberalen LandeSpartri, au der Vntreter aus
allen Teilen d S ReichSlaude» teilgeuorMmru haben, stand
die B -rfaffrngSfrage zur Beschlußfassung. Einstimmig
sprachen die Delegierten stch für die Autonomie, d. - . für
die Gleichstellung des ReichSlaude» « it dm übrigen Bundes-
staaten an». Mit allen gegen eine Stimme wurde die
Republik, nach de« Master der freien Reichsstädte Ham¬
burg, Lübeck nud Bremm, al» das Ideal einer RegteraugS-
form anerkannt. Erst in zweiter Linie wäre ein Ausbau
der Statthalterschaft derart in Vorschlag zu bringe», daß
der jeweilige Stattbalter durch dm BundeSrat zu wählen
ist. Der liberale Patteitag t« Januar wird stch eingehend
«it d n gefaßten Brschlüff-u beschäftigen.

Mü » che», 17. Dez. In der heutigen Sitzung der
bayerischen Abgeordnetenkammer nah« der KriegSmtuister
v. Horn Leraulassuug, al» über die freundliche Aufnahme
der bayerischen Treppen bei den letzten Salsermaröderu io
Württemberg und Ladm gesprochen wurde, zu erklären,
daß der Dank der boyer. Regierung in Stuttgart und
Karlsruhe ausgesprochen und von dort au» an die einzelnen
Gemeinden weitergegrbeu Verden solle.

FutterGerste muß öekauutlichj ;tzt durch eine Für!-
nag teoutlich gemacht werden. Als solche hat der Bunde»-
rat Eofiu bestimmt. Damit wird seit einigen Wochen ge¬
färbt ; aber e» hat stch gleich HeranSgestellt, daß diese»
angeblich unschädliche Fär -rvittel schädlich wirkt. An»
SchleSwig Holstei» kämm zurrst Klage« der Schlächter, daß
da» Fleisch von Tieren, die « it Eofingerste gefüttert waren,
unverkäuflich sei. A« Dienstag hat nun der schlrSwig-
holstetnsche Abg. LarsteuS im Reichstag dm stch dafür
iuteresfirreudeu Abgeordneten dm Mag» und die Därme
riueS mit Eostugerste gefütterten Schweines demonstriert,
die ebenso wie das Fletsch eine stark rote Färbung und
außerdem eine EutzSadnug anfwieseu. Ein Bertreter de»
RetchSschatzsmtS hat in der vorigen Session mgesagt, daß
wenn da» Färben mit Esstu irgendwelche Schäden für die
Jatrrrsseutm zur Folge haben sollte, « an selbstverständlich
versuchen würde, zu eise« andern KrrmzeichvuugSvrlfahre«
übrrzngehr«. Man darf also arweSmeu, daß das jetzt ge¬
schieht.

»ASiMtz.
Wie « , 17. D-z. In der llutersoching gegen deu

de» Giftmordes beschuldigten Oberleutnant Hosrichter
wurde« gestern jene Zengm veruo« « m, die über des « eg,
dm H 'srtchter von der Bahn zu sctaer Schwirzerwntter
gewacht Hai, and über die Zeit, die dazu in Betracht kommt,
auSsagm sollten. Mit Hosrichter selbst konnte gestern kein
»erhör vorgevomueu Werder», da er nicht in der Lerfoffaug
war, ruhig zr antworten. Gestern hatte er einen Wein-
krampf, der in eine Ohnmacht endete, fodaß ein Arzt zu-
gezogen werden mußte. E» verlautet, daß da» Gutachten
der Schrei-sachverständigen bereit» erstattet tst Md daß e»
keineswegs auf die Identität der vriefadressea « it Hos-
rtchterS Handschrift hiuwetst. Dte Sachverständigen drücken
stchi« Gegenteil sehr vorsichtig au» und sprechen nur von
der Möglich! it einer Siechheit der Schrift, fodaß ihr

Urteil für die gerichttordnuugSmSßigr Feststellung der Täter
schaft ver los genannt werden kann.

»eüffel , 17. De,. Köuig Albert selbst teilt« dm
auswärtiges Mächten den Tod der »öuia« mit. Der
König ruht auf de« Sterbebett tu der Uniform eines
Generalleutnant,, die Hände über der Brust gekreuzt. Um
6 Uhr nachmittags wird dt« Leiche et gesegnet werden
unter Beobachtung de« kleinen Zeremoniell».

PrterSburg , 16. De,. Einige ausländische Blätter
«ahmen Notiz von dem Bericht einer hiesiger, Zeituag über
einen parlamentarisches Abend bei« Minist,rprLstdrnten, auf
dr« der Minister der Aeußereu «»gedeutet haben sollte
daß Deutschland tu Ostafim gegen die russische Politik
intrigiere. Demgegenüber tst der Petersburger V.rtreter
von WolffS Telegr.-Bnrrau von dem Minister des Aeußrrm
ermächtigt worden, zu erklären, daß der Minister nichts
derartiges gesagt hat und seine Worte in völlig mtst llirr
Form wledergegebeu Word» stob. Der Minister habe im
Gegenteil betont, er h:be stets dir loyale Handlungsweise
Deutschlands gegenüber Rußland hervorgehoben.

Mrtvyork , 16. Dez. Zu dem JahreSbaukett der
Nationalen Geographischen Gesellschaft kabelte der Herzog
der Abruzzen, indem er Prary als Nordpolrrttdecker aner¬
kannte. Aach von R -osevrlt und ebenso von d r Geogra¬
phischen Gesellschaft in Berlin trafen Telegramme ein.

Newyork , 16. Dez. Za de« Eisenbahnunglück be¬
richtet »och der NcwY rk Herald: Nach de« neuesten Mel-
daugku find 20 Personen tot vud 4b wurden verwundet.
Entgegen anderweitigen Reldungk« sollen der im Zuge
befindliche Eiseubahoköuig Gould vud sei« Sohn ebenfalls
leicht verletzt worden sei». Au dem Aufkommen des schwer¬
verletzte» Prlvatsekretär» Gonlds werde gezweifen.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
vom so .— LL Dezember.

Wtldbmcg : 21 . Dezember Krämer « Vieh « und MachSmarkt

Mtt Wieviel Phosphors « » « ist di « « tese z« dünge » *
Wir hatten schon einen kurzen Abschnitt auS dr » von Proieffor
Wagner -Darwstadt veröffentlichte « »Versuchen über Wiesendüngung ' *)
«ttgeteilt Auch folgender Abschnitt a« S dieser lehrreichen Arbeit
verdient Beachtung : »Man hat empfohlen , die Wies « jährlich mtt
S äs Thomasmehl auf 1 d » zu dünge » , und man hat behauptet,
daß diese Düngung selbst für sehr hohe Wiesenerträg « ausreich », so
daß es Verschwendung sei , wenn man stärkere LhomaSmehlgab ««
verwende Man hat dabei gerechnet , 00 Teil » Wtesenhe « enthalte»
durchschnittlich 0,48 Teile PhoSphor säure , also find tu 80 ckr He«
84,4 kx PhoSphorfäure enthalten , 2 äo Thomasmehl und 17 */,
PhoSphorfäure decken somit drS Bedürfnis der Wiesenpflanzr » .
Ist diese Ueberlegnng richtig f " Wagner antwortet hierauf : „ Reiul
ES ist schon nicht richtig , wenn « au annimmt , daß daS Wiesenhen
unter alle » Umständen nur 0,48 ' / , PhoSphorfäure enthalte ." Bei
Versuchen hat stch HeranSgestellt , daß eine hungrige Wies « rin so
phoSphorsäuresrmrS Heu liefern kann , daß der prozentische Gehalt
aus 0,2S '/, herabgeht , während bei reichlicher PhoSphorfäurkdüngnng
der Gehalt auf 0,80 »/, ansteigt . Will man im Mittel der Jahr«
80 äo Heu vom Hektar einten, so muß man die Wiese so stark mit
PhoLphorsLrrre He « Atne» PhoApyorsüuretzEHLlt
von 0,88 — 0,76 ' / , gebracht wird . Da - würde schon einem jährliche«
Bedarf von 8 ä- Thomasmehl entsprechen Dazu aber kommt , daß
man dem « öden , selbst wenn er gesättigt ist, etwa ? « ehr PhoS-
phorsäure zurückgeben soll , al » man ihm entzieht , denn «S geht mtt
dem Eickrrwafs r auch etwas PhoSphorfäure verloren , und ferner
gelangt dte PhoSphorfäure nicht so ganz restlos zur Wirkung . Man
wird also , selbst wenn die Wiese mit PhoSphorfäure gesättigt ist,
ihr doch etwa » mehr , nämlich 4 är Thomasmehl mit einem Gehalt
von 18 ' / , PhoSphoi säure zurückgeben müssen Nun gibt iS «cker
Wiesen , die » och nicht mit PhoSphorfäure gesättigt find , vet de»
Wagner 'schen Versuchen haben stch die meisten Wiesen alS unge¬
sättigt erwiesen . Um Höchsterträge zu erzielen , mußten diesen Wtefe«
während d r ersten 2 bi » 4 Jahre große Ueberschußdüngungrn (8
bi » 12 ä - Thomasmehl auf 1 da ) gegeben « erde » .

' ) Heft 182 der Arbeiten der Deutschen Landw . -Gesellschaft.
Verlag Pareq

Hiezrr ein zweites Blatt
und da» Illustrierte SsnntagSblatt Nr. 81.

wrnck«nd Merlaß der V. W. Zatler 'sche» Buchdrucker« (Anti
Zaiser Nagold). — Mr dte Nroaktto» verantwortlich: K, Peur.

s . Amtsgericht Nagold.

Konkurseröffnung.
Heber da» Vermögen der

Jlakob Hecky, Konditors »ud Cafetiers
i« Altewfteig ' Ttadt,

wird heute am 17. Lqember 1909, nachmittag» 4'/» Uhr das Konkursver¬
fahren eröffnet.

BeztriSnotar« eck in » ltensteig wird zum Konkursverwalter ernannt.
KonknrSforderungen find bis zu» 13. Januar 1910 Bei de«

Wuel- gericht aMMesffen.
ES wird zm veschlußfaffnng über die Beibehaltung de» eruaouteu oder

die Wahl eines anderen Verwalter- , über die Bestellung eine» Gläubiger-
aoSschusseS und eintretenden Fall» über die dr § 132 der KookorS-
»rduuug bezeichueten Gegenständ«, sowie über den Lerkavf der Liegenschaft
durch den Konkursverwalter an» freier Hand und zur Prüfung der au-
aemeldeten Forderungen auf

Nag deu 21. Januar 1910. nachm. 4'!- vhr
vor de» Amtsgericht hier Termin auderaumt.

Allen Prionen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache tu
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig find, wird auf-
gegeben, nichts au de« « emeivschulduer zu verabfolge» oder pr leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von de« Besitze der Sache und von deu
Forderungen, für welche sie au» der Sache abgesonderte Befriedigung tu
Anspruch nehmen, de« Konkursverwalter bis zu» 13. Januar 1910
Anzeige zu machen.

gez. jO.-A .-N . Schmid.
Veröffentlicht durch die GerichtSschretkrrei: « teu »» le».

Nagold.
Ans LS . J <m « ar find gegen

doppelte Sicherheit

arrszrrleiherr.
Anträge erdete» an
Rath . Stadtpfarramt.

Naaold.

1 Klavier, 1 Bioliue, 1
Ziehharmonika, 1 Flöte, 400
Mufil-No reustücke, 1 Fahrrad
m. Freilauf, 1 ModellatlaS
«it Textbaud zur grüudl.
Erlrg. der Elektrotechnik,
2 vogeulampeu, 2 Wtder-
-Sude, 2 schwachstr. Elektro¬

motoren
»erkauft zu jedem auuehmbarrv
Preise am LS Leg , von 8—'/»10
Uhr und von 11—i Uhr

Mert Hlentschler,
FräS- und Hobelwrrk.

Die Stadtgemeinde Nagold
verkauft

am DouuerStag , de « 28 Dezember

eichenes Beigholz
(Werkhokz«nd Brennholz)

und Laubreis
i« Stadtwald « tareueck:

1 N« . eichene» Spaltholz, 48 R« . eichene SSriter (worunter auch
noch etwa» Werkholz) und kichere Prügel ; 1200 Büschel Laubrei»
vud 1 LoS Schiagrasw.
Zufammeukauft nachmittag» L Uhr ans der alten Heerstraße am

vorderen WäkleS-Eck.

Sämtliche zur

WmchtMkm »«im Dkl
empfiehlt in frischen Huakttäten

N«, «ld Pr . Scvittrnbelm.



gr Feststellung der Täter
u.
Albert selbst teilt« der»
der KöoisS mit. Der
tu der Uslfor» elueS

der Brust gekreuzt. Um
ich« ei gesegnet werden
ikwoviell«.
itge ausländische Blätter
irr hiesige» Zrituag SS«
Minist«rprLstbrut«», auf

»ugedkutit habe» sollte. '
m die rvsstsche Politik
Petersburger Vertreter

m Minister der Leutzrre»
aß der Rtuister nicht»
orte in völlig eutstrllier
Der Minister habe im

l loyale Handlungsweise
«rvorgrhobe».
dem JahreSSavkett der
hast kabelte der Herzog
>Nordpolrntdecker aner-
ebenso von d r Grogra- >
eu Telegramme ein. !
m Eisenbahnunglück Le-
Nsch den nesesteu Mel-
45 Warden verwundet.

« sollen der im Zuge
sd sei« Sohn ebenfalls
i Auskommen des schwer-
oerde gezweifklt.
du Umgegend.mber.

Vieh«und Machsnnnkt
! die Wies« z« düng«« ?
itt auS drn von Profkffor
ichen über Wtesendüngung' *)
S dieser lehrreichen Arbeit
len, die Wies« jährlich mit

und man hat behauptet,
Wiesenerträg« ausreiche, so
stärkere Thoma-mehlgab««

>Teil« Wtesenheu enthalt««
I, also find in so ckr H«l
Ir Thomasmehl und 17' /,
irfni» der Wtrsenpflanzr» .
antwortet hierauf : ,.stein l
rimrnt, daß das Wiesenhen
Sphorsäure enthalte." Bei
eine hungrige Wies« rin s»
»aß der prozentisch« Gehalt
cher PhoSphorsäuredüngung
»an im Mittel der Jahr«
man die Wiese so stark mit
«tuen vvosphorsSuregehalt

vürde schon einem jährliche«
n Dazu aber kommt, daß
igt ist, etwas mehr Phos-
l entzieht, denn «S geht mit
säur« verloren, und fern«
restlos zur Wirkung. Man
sthosphorsäure gesättigt ist,
«aSmehl mit einem Gehalt
üffen Nua gibt eS «cher
r« gesättigt find. Bet den
meisten Wiesen als unge-

zielen, mußte« diesen Wirse«
ße Ueberschußdüngmrgrn(«
eu rverdrn.

tschen Land».-Gesellschaft.

Blatt
Igsblatt Nr. 51.
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veriAtwsrtltch: «. Paar.
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Dezember
»eighol,
>Brennholz)
»breis
iSchritrr(worunter auch
1200 Büschel Larrbret»

er alte« Heetstraße am

Igei HsEt!

Itenbelm.
MW

OirrmlNIurliWe
mit underckrSirktu Mftung du Fmirlrorperrcksfl.

^r. 21. ko8l8vIievkkoLlôr. 1187.

Spsrelnisgen
werden jederzeit angmommen und Halömonatü
zum landesüvttchen Sparkassenzinsfuß verzinst. !

Mtvdestbelrag einer Einlage . . . . 1 *6
Höchstdetrag einer Einlage

bei Einzelpersonen. . . 5000
„ öffeutl. Berwaltnugru lOOllÔ

Al» sinnige»

Weihnachts-Pateu-Geschenk
und als Prämie«

find Sparbücher sehr geeignet.
De» 17. Le,. 1909.

0bvI'LMl88p»rkL88V.

Unterjstttuge«.

Fehles WortrmGemein-eratswahl.
Die Antwort erhalte».

Um einem Irrtum vorzubeugen , sei mitgeteilt , daß die
bürgerlichen Kollegien ihren Beschluß mit 13 gegen 2 Stimmen
aufrecht halten . Also kann der Gemeindepfleger vorerst nicht
gewählt werden . Was die Stellung zu einem neuen Kandidaten
anbelangt , so fordere ich die Wählerschaft dringend auf wählet
nur Männer die ihr Auge dahin richten, daß wir nicht in
Oberwolstein 'sche' Knechtschaft geraten und ,in ihre Vormund¬
schaft verfallen . Dieses soll sich der Artikelschreiber von Nr.
295 des Ges. merken.

Auch einer im Sinne vieler.
HsneI « l»l« K^Gnast» l1
»ttsMur 1. kangar mit p«nrlon » t. 1882. Söder « Smvävlssokuls,ksLlacdols rllir Vnrvrriodr Lu HLüäelsvjssvasedAttSQ ruck
«iodsrsr Vordsrvjrnotz kUr ärrs krn1ANe'lA«n-L»»man. UnsoGw-Lomtor

prosv ^ktv nv <1 LstvrvuaSL ärrrod viredror ^ doiwsr.

Tie
vsräsv . naeli slosr Lrobs ünäsu, äass ,

voller Lr88.tr kür Obst- anck Lvdvsln ist.
LillkLctitz HsrstslliuiK

1 kavk t. 100 I,1r. w. Vvladvvrvn 4 llllr.

Unterj tting «».

zur Gemeinderatswahl.
Soh. Gg. Bösämle,

Gemeind erat,
SaksbSUethsmmer

Almmermavu und BürgerauS-
schllßmitglied.

Viele Wähler
Unterjettingen.

Wakl-
Morschlcrg.
)oh . Gg . Brösamle,

Gemeinderat,

Heinrich Seeger,
Metzgermeister.

Wele Wähler.
Notzingen.

W .MUs.
L c Arven des Joh. Ir . Käufer,

»ew. Bull iS drrk̂ seu am
21. Dezbr. (Thomasfeiertag)

mittags1 Uhr

wovon eise hals
trächtig wit de« 4 Kala, du audrrk
ausovost Lchtig wit de» 2. Kalb,
«tu« 2»/.j h »ge. h lbttLchtige

Kalbin,
sämtliche gvt gewährt, wozu Lieb-
^ab-r w rd'st.

Uttterjetttuge«.

Z »r Gömein - eratswahl!
Der Einsender de» Artikel» in Nr. 2S3 d. » l. hat seinen Zweck

so weit erreicht, indem da» Kollegium eiligst auf» Nathan» berufen
wurde, um mit ihrem Mauursmut oder vielleicht Reuscheufurcht, mit
wenig Ausnahme de« letzt erwihateu Beschluß hoch zu halten weg««
ei»«« Wähl ««, hinter de» vielleicht einige Selbstkaudidateu oder auf
den Gemetudepfleger Neidische stehe», wurde von eise« « emeiudekollegiu«
(Gem. I. Kl) auf eine» Zeitungsartikel reagiert. (Gewiß ein seltener Fall.)

Wähler bedenket, warum da» beinahe ganze Kollegium den Se-
utttudrpflsger nicht» ehr i» Grmelnderat habe« Willis

Bedenket wa» der Gemetudepfleger in seiner beinahe 10jährigen
Amtstätigkeit bet der Unfall-, JuvalidltätS- und Krankenversicherung für
stele, jederzeit in gefälliger Weise, getan hat, sowie al» Moikerrivor-
stand, tu uuetgerwStz'g;r, durchau».nicht ehrgeiziger Weise gewirkt hat?

Wähler vertauschet nicht einen alten, praktisch ersahreuru Gemeinde-
rat mit eine« neuen. Lasset euch nicht durch den Beschluß abwendig
machen, denn eine mehrheitliche Wählerschaft steht vorerst über , i »««
Beschluß.

»telleicht denkt da» Kollegin« : . Jetzt ist» gewouueu, nur nicht
dumm, eh »Der* un» ÜSer'a Kops will wachsen, muß er zuvor da»
Fild verlasse».-

„Die Wählerschaft denkt aber feiner- : Sie kennen tbre P -Ppeu-
heim» ; da» ist für „Sie- der rechte Mau», der jederzeit Lbort halten
tau», lebt nach de« alten Bismarck-Wart: „Er fürchtet«icht» al»
i ineu Sott.- D-Shalb wählen wir Manu für Raun

Jvh . G Schäfer, Gemeindk-fleger,
Foh . G. B öjamle, Gemeiuderat.
_ Viele Wähler.

Nagold.

beste vollkemige, gesunde vud gutschmeckeude
empfehlen zu sehr billigen Preisen, speziell auch au
Händler kergZ Schmick.

Witdberrg.

Kleiderstoffe
irr allen HuaMäterr , Jaröerr und Kreistagen srnpfieHtt

außerordentlich billig
kr . kross.

r« «l«i, «r. L»

,> »> AalLgLlraudou5
krospvkts uiul ^.nvslsiillss Ailltis.

Lrsts2s11 sr^ 6lu§ud8tLU2S2-rLbrL

L«U Lacken

Nagold.
Auf 1. Januar 1910 wird ei»

an» der Schule entlassene»

Lllilflnkidchen
gesucht.

Nähere» bei der Exped. d. « l

gesucht.
Nach Pfoi -zhet« wird ein ordest-

l'ches, fleißige» DienskuLdchev
(org n Krankheit de»ander«) für so
isorroder anf'L. Jauuar g sucht

Frau Wurster,
»etherstraße Nr. 8l.

Schöubr »»».
Einenv'"eaLrrren-

8liK!iNvN
ha. o ttlg b» vrrkanse«

Wazuermeister Diugler.
Pfrondorf.

ch Stück 36«ud 37 Wochen trächt.

MM»
(Stmmkvthal« )

setzt de« B rkasf
au».

G. Wei« er.

krall'»Änslsioln,
fünfte Auflage,

empfiehlt G . W . Z «if«r.

2 . Lstser,  klsgolck
Lucd-, Xunri-, Zcbreibmsierlslien-Zkänölungu. LuckSruckerei

empfehlen zu

Hnachts
unser

Reichhaltiges Bücherlager
in allen Zweigen der Literatur:
Prachtwerke, Klassiker, Gedicht-
sammlungen, Rom ane, Erzählungen
Schul- u. Wörterbücher, Kochbücher
:: :: :: Erbauungsschristen :: :: ::

Andachtsbü cher

Bilderbücher * Iugendschriften
Landkarten, Atlanten und Globen
Gesellschafts. , (tzuartett-, Reise-,
:: :: :: Lotto- und Brettspiele :: :: ::

Alusikalien
Kunstblätter In allen Größen undA»»flchr»ng«n
:: Mal - und Zeichen-Vorlagen ::

Glückwunsch- und Visitenkarten
etc. etc.

Macken
<Z- ferner

B rief -, R anz lei -, Aonzept papier
Seichen- u. Pauspapier ins«g.n- »--«u
Billetpa pier in elegant. Ausstattung
:: :: Auverte in allen Größen :: ::
r: Bureau- und Kontor-Artikel ::

Geschäftsbücher in allen Lrniaturenu.Formalen
Schreibzeuge, Ti ntenfässer

alle Sorten Tinten , flüssig. Leim
Sigellack, Zeichen- u. Mal -Utenfilien
: Reißzeuge, Zirkel, Zeichenetuis ::
Gel - u. Wasserfa rb en, chines. Tusche

Malkasten, Pinsel
:: :: :: Blei- und Bunt-Stifte :: :: ::
:: :: :: Reiß-Schieneu, Winkel :: :: ::
AldNMS für Photographien und Nnfichlspostkartrn

etc. etc.
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Unstre dieSjährize

SU »» » «rI»t 8 kSLSr
werde» wir uuter götiger Rllwirkuvz weiterer hies.mnfik. Kräfte am

Lonnlsg llsn lg. osr-mbsr Iggg,
»ikvrrck» VIILr

i« ». ,,» S«8lv" abhatten und damtt«ine übliche
Ll» v «r»v «w1o8r»r»U verbiudm.

Htezn laden wir unsere geschätzten Mttal'edrr mtt Familie«,
avgehörigen freundlich?! ein.

Der ^ N88VÜNS8.

l

Katterbach «.»,H.
Die diesjährige zweite ordentlichr

Generalversammluna
f »»!t »» "

Sonntag den 26. Dezbr. nachmittags2 Uhr
i« Gasthaus zur „Krour* hier statt.

Wahlen: a. der Kassters.
d. von3 A fstchtSratSmitgliederu.

Sonstiger.
Borst. : Aufsicht-rot:

Schüler, Dir._ Ehr. Hrlber R . S ., Borsttzevde?.

Damps-Dresch-u. -Säge-Genossenschaft
Katterbachs H. «. r. K.

Di- diesjährige erst« ordeutlich«

Generalliersiunmlung
findet a«

Montag - e« 27. Dezemden,
«achmittrgS 5 Uhr

im BasthauS zur „To«»»" hier statt.
1?»U«8orLmUr»Dr:

Wahlen: ») des Ka st rß,
d) der stellvirtreteudru Verstands.
e) von zwei»ufstchtSratSmitgliedern.

Sonstige?.
Morstand: Aufstchtsrat:

Schuter. Dir._ Khr . Wvezing, Fl-kchner, Borßtzrvdrr.

fertige Kleidchen, ^

Nagold

oinxtsdlv sillv llnd-eiis ^as-
vadl blüllendsr und kssondvrs

»edönsr

ölsitpflsnrsn,
sovitz

3srclinleren
in vsrsed. krsislagsn.

Vvsglsiedsn2 XisdsrlaAo aut
Oräksr danordattv

krMtz, krMtz
u. Louiiiists.
fr. 8ciiu8tsi',

llunSolsgärlngr.

Ganze »der Teile küustlich-r

Gkbiffe kaust:
Hör » auS OKI», Ti »»- tae

d. SS. Dez »«r vo» früh di-
IS '/»Uhr Mittags in Nagold,Hol' !
PE -Sok'ne. 2. Etaoe. 8iMM»r 5

U«r«rj ttt»Ue».
A« Thomasfeiertag

findt i« Gasthaus zum„Udler"
eine groß»

Hunde»

Vtepel
suppe

bei
dürfe

Uuppenkörper,
Wuppmköpfe,

gekleidete
: Puppe », :

Mielchen, :: Lätzchen,
Wäsche-Harnituren,

Käuvchen,Küte,Schutze,
:: Strümpfe, ::
Arme, :: Berücken

empfiehlt in schönster Answrhl

ilsZM.

Veidarckie» 1S0S

ES ist ein BerguSgru, «tt

Tharmayr's Back-P»l°-ru-Vanillin-Z»«»
zu dackru. Erhälllich in Val- zu 10 »z , » Val. LL Lack-
rrzept grati». Große Vackpulverrez pre «tt 150  Neppte» Sb

Hauptdepot für Nagold und Umgebuug bei:
Ul loNMU, Koudit. ; i» Wildderg Sei ^ .ckoLK Vwmrrvw.

uad gutemb .ofs Lütt.
8 » nahkttchrn Besuch ladet HS'.

Nchst riv.
Gg. Blösamlez. Adler.

Feinste
Nagold.

Kieler köcklliiKtz
empfehle« vonj »i a» ssrtwährerd

Rvrx L 8olrmiä.
Niaotd.

Werre gesunde

find kinattroffk» bei
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8  feiern am I

A 27. Dezember (Johannisfeiertag ) Z
V im « motwoL0. » Ssolv von Ernst Knödel ihre FSufziaerg

Frier vud laden ihre « . -« »»o»»r»»«» W
^ voi hier und Uwgeaesd trenndl chst ei«. W
Z Anmetdungen zum Abendessen wollen spätest.
^ bis Sonntag de« 26 . Dez . an Kerrn Krnst Knodek
W gemacht werden . ^
^ Die Nagolder Fünfziger. D
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wildberg.
Unterzeichneter macht aus sein reichhaltiges

Lager in

Wollgarnen, Wollwaren,
Schürzen:: Wormakhemden

Anterhosm etc.

hi VWdltltmsMck is
W- aller Lorten"WD

bei kiNigstett Wreisen aufmerksam.

Hl . Lrsvl

Pferdeknecht.
Schtiger, der such Laudvirischas:

se steht gesucht bei hohem Lohn
and Lttvk-elderv.

K«ch. G »tte<die»st tu Nagolo:
Sonntag , 19. De».: '/,10  U.r

Predigtu. « wt. ('/.8 Uhr ln Rohr-
>>».?.) 2 Ubr «l '»a»t
Gotte- dieuste der Methodist-»,

gemeiude ln Nagold:
Sonntag , 19. D z. MorgS.

Ubru. addr. '/»« Udr SottrSdiwst.
Mittwoch abend8 UhrG betktuude.
Jedermann ist fteuudlichst eiugelade«.

« ». Gstte - dieuste in Nagold:
Sou «tag. 19. Dez.. V'10  Uhr

AntrittSprediat von Dekan Werder er.
auschlteßeud Javrstitur dmch Prälat
». Hermann. 2 Uhr Christenlehre
(SSHar Llt. Mt .) '/»8 Uhr Erda».
uugSstnnde im BereiuShauS.

Dienstag den SI.Dez. (LhomrS-
feiertag) V»10  Uhr Pr,digt tu der
Kirche; adeudSS Uhr Thristfeter
ssu der Kinder?mvtagSschule.

Freitag den S4. Dez. vor».
10  Uhr Beichtaridachti» der Kirche.

SamStag lnn 35 .Dez. (Christ¬
fest.) '/«IO Ubr Predigt, «bevd-
«ahlßseier. »druL» b Uhr»bruL-
gstteSdirusti« der Kirche.
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